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N s ' Kssauvinismus.
. A d e r  Gesellschaft „D ie Erdkunde" in B erlin  

fi M  E» int.v . Betheiligung an  dem ini S o n n n er in  P a r i s  
Se ^ .^ tio n a le n  Geographenkongreß abgelehnt. Deutsch- 

^  Iv k,ni„""br bemerken zur M ittheilung  dieser Thatsache: 
m i n t e r n a t i o n a l e  geographische Wissenschaft im 
h? '>» »nationalen" C hauv inism us, das ist in  W ahr- 
E ! » r ^ E r  Verewigung w erth." E s ist schwerlich etwas 
h^ks, als der in  dieser Randbemerkung liegende 
'in, i>orti/ pariser Geographenkongreß wird in  V erbindung 
d,k W eltausstellung abgehalten. D ie letztere ist

Itzs"^^"sstelluiig. Dieselbe dient zur Verherrlichung 
- n ausgebrochenen großen französischen Revo- 

- ihr ausgesprochener Zweck und ebenso ist dies 
T a l ib a n »  Geographenkongresses, der, wie gesagt, im  

mit der Ausstellung steht. M an  hat in  ge- 
s  B lä tte rn  der französischen R evolution  viel

A  mßV' E s geschieht viel Böses, welches schließlich
d,» ^  ^  W irkungen hat und so mag das auch hier der
«O, - L jg^halb  wird m an aber doch nicht das Böse feiern 

js^Aischen S ta a te n  und monarchisch gesinnten Be- 
'ikl "le Betheiligung an  der Verherrlichung einer

" sich un ter allerlei G reueln  abspielte, und deren 
dj, A>hen ^  ?er Monarchie w ar, vernünftiger Weise nicht 
V .  hiliii,« . ^ aber diese Z um uthung  doch gestellt, so ist 
h»,, ganz Selbstverständliches. V on C hauvinis-

gar keine Rede sein. E s  würde aber auch 
Ebenen V erhältnißen  davon auch dann nicht die 

'»>,» h M ,  'ben, wenn die P a r ise r  Ausstellung m it ihren 
^  Worden "?sien n u r um  ihrer selbst willen in s  Leben ge- 
!̂>> " hass?"-^' S in d  w ir Deutschen es denn, welche die 

S in d  w ir es, die ihren Z ornesm uth  an  
!»!«>, 4tet i?  "m üen? I s t  unser Dichten und Trachten dar- 

">elch. < bn Gebiete zu en triß en ? Umgekehrt! D ie F ran - 
S « k ^  Deutschland leben oder in  Deutschland reisen, 

Weise behelligt, in  keiner Weise verhöhnt oder 
^  "attisch t, in keiner Weise in  ihrem Gewerbe gehindert, 
^>>Iht e s?  von nothwendigen Grenzm aßregeln abzusehen ist.

den Deutschen in  Frankreich? D ie Be- 
^ h a t  A ^  ben Deutschen in  Frankreich zu T heil ge- 
H j> kinn.s ^"Ereich m it Recht die Bezeichnung eines „wilden 
!'» ! Vielfälltige E rfahrungen  haben gezeigt,
!̂ >»>?E'»hren lebende oder reisende Deutsche nicht geringe- 
H E" Ce„.-,^W esetzt a ls  sie es unter den Neger­
i n  ^  ^  <> "" ikas w ären. S in d  w ir die Chauvinisten oder 
^  R r >,^anzosen? C hauvinism us ist ein französisches 

seikr^.. leine treffende deutsche Bezeichnung dafür. 
- in  Frankreich entstanden, und selbst unsere

'>»ch Presse wird nicht leugnen können, daß sie 
.er sxj,,?. besteht. Gerade w ir Deutschen aber sind das 

sich Jen  Em pfindungen, die das W ort „C hauvinis- 
^  '»>« „ "Eßt, und, wenn w ir dieser Thatsache Rechnung

d, "Uch ^  H erren Franzosen möglichst zurückhalten
'̂te i^U riel,.» ' es in  ihrem Interesse gelegen sein mag, 

r.lev, so ist das nichts weniger a ls  C hauvinism us 
°ern kühle V erstandeserw ägung. W ill die fran-

tz Komtesse Kans.
Fastnachtsschwank von

" ä f i n  B a l l e  st rem.  (Frau von Adlersfeld.)
.. ^  (Nachdruck verboten.)
Ä diu.^sellsiL.s. .  ^0- Fortsetzung.)

'>> llek»?^^ hungerte also, aber kein Zeichen deutete an , 
^ .^ c h e r  s.,^ , 'be abgeholfen werden sollte. F räu le in  von 
>)'» schli/s5 an dem sichtlich sehr unbenutzten, harttastigen 
^»^!>eret«°n^uch durch den mangelhasteti V ortrag  einer 

'^ lad ie  Schw ung in  die sich mehr und mehr 
„> M  b r i n ^ ^ k u g e  und Sprechm uskeln ihrer Leidens- 

 ̂ ^ die K "s" boch selbst diese heitre Weise vermochte es 
^  schlug hg Mer zu beleben. Und der Chronom eter schlug

I kssi rief oer ^ a u sy e r r , „icy om e lDie
gebn?E" Jmbisch einzunehmen. F ra u , klingle nach 

 ̂ kr der Itkisln stinkt» rins IlipK

,, 7 p ! ° t z i i ^ b  elf -
Wi4 ^ ^ d e r  das Klingelsignal von vorhin 

^  den Faust vorlesen!" behauptete 
A t  ?lne ^  ' Wonach E inige an  heimliche Flucht dachten.

. schaften!" rief der H ausherr, „ich bitte S i

.H aussr».^ schon lange au f dies S ig n a l ängstlich 
L 'l. Diese erhob sich in  sichtlicher A ufregung,

^ber ^Erlengestickten Klingelschnur und setzte sich dann 
^  i,? ' k u a -s^  ^ h e  sie ihren S tu h l  erreicht hatte, erschien 

>» Dienstmädchen in  schwäbischer N ational-
^ » e . M r  und machte einen Knix.
'''A ,sch läfst.,?> t der H ausherr, „B äbele, gleich gehscht nei 

^ l ^ E ' c h  n e i ! - H  ^  schuht w as unten  links —  das

'^ssd!^Eiflick!>?^"^ und die Gäste des H auses w arteten  m it 
^  V s  Unt-n ^.Eugier, w as fü r einen Im b iß  m an in  der 

le "Uks wobl aufbew akrt kaben könnte —  —
Nek>r, brachte glühend vor Eifer 

gläsernen T ellern  und silberne,
eine große 

silbernen Löffelchen —

ich D ir  die furchtbare Enttäuschung dieser Ge-

zösische N ation  ihren H aß gegen Deutschland fallen lassen, so 
werden die deutschen R egierungen wie das deutsche Volk sicher 
nicht anstehen, die dargebotene H and anzunehmen. S ie  w ürden 
dies nicht thun , wenn sie vom C hauv inism us beseelt wären. 
D ie H and ist u ns aber nicht geboten, Frankreich behandelt uns 
feindlich und der Zeitpunkt ist nicht abzusehen, wenn andere 
Em pfindungen die Herzen unserer transvogesischen Nachbarn 
erfüllen werden. B ei dieser Sachlage bleibt kluge Zurückhaltung 
und dabei Festigkeit deutscherseits geboten._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Io Mische Tagesschau.
Bekanntlich haben konservative ostpreußische Reichstagsab­

geordnete dieser T age ein erneutes Gesuch um  A u f h e b u n g  
des I d e n t i t ä t s n a c h w e i s e s  an  den Reichskanzler abgesandt. 
F ürst Bismarck hat nun  den Oberpräsidenten D r. von Schlieck- 
m ann , einen der Unterzeichner des Gesuches, zu einer B e­
sprechung dieser Angelegenheit empfangen und, allerdings ohne 
irgend welche Zusagen zu machen, sein hohes Interesse fü r die 
Sache kundgegeben und versichert, derselben wie bisher seine 
volle Aufmerksamkeit zuwenden zu wollen.

Z u r Reise des S c h a h  v o n  P e r s i e n  v erlau te t: D ie per­
sischen Gesandten in  W ien und B erlin  sind auf B eru fung  nach 
W arschau gereist, um  daselbst den dort befindlichen etwas u n ­
päßlich gewordenen Schah zu begrüßen. D ie Nachricht, Kaiser 
F ranz Josef habe den Schah gebeten, die Reise nach W ien zu 
vertagen, trifft nicht zu. D er österreichische Kaiser hat n u r  um  
einen Aufschub von wenigen T agen  ersucht, weil die E m pfangs­
vorbereitungen noch nicht vollständig beendet sind. D er Schah 
von Persien  wird von S e iten  des preußischen Hofes in  Alexan- 
drowo an  der preußisch-russischen Grenze a ls  Gast übernom men 
und nach B erlin  geleitet werden. D er A ufenthalt des Schah 
in  B erlin  soll sich auf drei T age  —  vom 10. bis 12. d. M . —  
erstrecken.

E inem  Bukarester R egierungsblatt zufolge hätte das 
W i e n e r  K a b i n e t  eine N o t e  in  den entschiedensten A us­
drücken nach B e l g r a d  gerichtet, w orin  G raf Kalnoky erklärte, 
er betrachte die gegenwärtige serbische R egierung a ls  P a r te i­
regierung und sehe sich genöthigt, au s seiner bisherigen Zurück­
haltung betreffs der inneren Angelegenheiten S erb ien s  h eraus­
zutreten, wenn das Land zum Agitationsheerde gegen die öster­
reichisch-ungarische M onarchie werde.

D er C entralverband der c z e c h i s c h e n  T u r n v e r e i n e  in 
P r a g  hatte beabsichtigt, in  der V ereinstracht m it F ahnen  nach 
P a r i s  zu ziehen und sich an dem W etttu rnen  bei der Ausstellung 
zu betheiligen; das M inisterium  des I n n e r n  hat jedoch verfügt, 
daß das demonstrative und korporative A uftreten des C entral- 
verbands in  P a r is  unzulässig erscheine, und daß nach den 
S ta tu te n  und der Sachlage eine solche Betheiligung nicht ge­
stattet werden könne. D er O bm ann des C entralverbands will 
gegen dies V erbot beim M inisterpräsidenten Vorstellungen 
erheben.

I m  u n g a r i s c h e n  A b g e o r d n e t e n h a u s e  machte die 
Opposition aberm als einen stürmischen Angriff auf T isza. K arolp 
nann te  denselben einen V erräther und wurde dafür zur O rdnung 
gerufen. B ei dem Banket der liberale P a r te i  zu Ehren 
T iszas  w ar der M inisterpräsident Gegenstand begeisterter O va-

sellschaft schildern? M a n  aß die Schaum torte auf und trank 
ein G la s  deutschen S ek ts dunkelster M arke dazu und verließ 
endlich gegen '/z 1 2  Nhr dies gastliche H aus. Aber der W ahrheit 
die Ehre zu geben, —  es hat Keiner über dies üppige M ahl 
geklagt, weil es m it solch' unverfälschter, naiver Herzlichkeit ge­
boten wurde. Andre Länder, andre S itte n !  Aber gelacht - -  
ja  gelacht hat die ganze Gesellschaft, b is sie nicht m ehr lachen 
konnte, und in 's  Osfizierkasino ging m an trotz der späten S tu n d e  
auch noch und hat dort fabelhafte M engen kalter Küche und 
guten S ek ts vertilg t, b is der Oberforstmeister sich fü r be­
friedigt erklärte, anspannen ließ und m it den D am en nach Hause 
fuhr. —

I n  Waldschloß w ar seit diesem T age steter Besuch, denn 
un te r dem V orw ande, zu dem Feste daselbst Verschiedenes üben 
zu müssen, fuhren nun  täglich mehrere der jungen Offiziere 
heraus, aßen Schlagsahne schüffelweise und raspelten S üßho lz 
m it Komtesse H ans, der das einen außerordentlichen S p a ß  zu 
machen schien.

„O  goldne Ju g en d , o goldne Z e it!"
D aß  dann  im m er noch zu den P rob en  gefahren und der 

Abend w ürdig m it einer Gesellschaft beschlossen w urde, versteht 
sich von selbst, und so verging im tollen, athemlosen K arnevals­
treiben die Zeit. D er Oberforstmeister sagte zu alldem nichts, 
—  sein W iderspruch w ar völlig verstum mt, denn auch er schien 
ja  in  seiner ruhig-vornehm en Weise m it an  dem Siegesw agen 
der Komtesse H ans zu ziehen, und wer heut behaupten will, daß 
sie n ic h t  der S te rn  der Kuckucksnester S a iso n  w ar, der sucht 
eben n u r  diese Thatsache zu verkleinern. E in  ganz merkwürdiges 
Interesse entwickelte der alte H err fü r sein Zauberfest, oder 
besser gesagt, fü r  das Fest, das die D ik ta tu r der B aro n in  ihm 
aufgezwungen, ja  er schien sich sogar d arauf zu freuen —  ein 
Umstand, der flüchtig im  S tan d e  w ar, den Verdacht der würdigen 
D am e zu erregen. Aber zum Nachdenken blieb ja  absolut keine 
Z eit —  es gab zuviel zu thun und m an hastete durch diese 
T age  hindurch, daß sie vergingen wie S tun den .

tionen. T isza  toastete auf die liberalen P a r te i , welche allein 
im  S ta n d e  sei, destruktiven Tendenzen wirksam entgegen­
zutreten.

D er K ö n i g  v o n  I t a l i e n  hat sich nach Neapel begeben, 
wo ihm O vationen anläßlich seines B erline r Besuches in ähn­
lichem M aße bereitet werden dürften wie in Rom.

I m  B e f i n d e n  d e s  P  a p  st e s  ist eine erhebliche Besserung 
eingetreten. S e in  Leibarzt Ceccarelli erklärte, der P apst könne 
noch viele J a h re  leben.

I n  der f r a n z ö s i s c h e n  D e p u t i r t e n k a m m e r  a n t­
wortete auf die In te rp e lla tio n  des D eputirten  D reyfuß, betreffend 
den Z w i s c h e n f a l l  m i t  d e n  s e r b i s c h e n  E i s e n b a h n e n ,  
der M inister des A usw ärtigen, S pu lle r, daß der französische 
Gesandte in S erb ien , P a trim o n io , halbamtlich in terven irt habe 
und m an von vornherein glauben durste, daß diese V erm ittelung 
auch wirksam sein würde. D ie serbische Regierung habe jedoch 
die V erw altung  der Eisenbahnen am  S onnabend  übernommen. 
D er serbische Gesandte in P a r i s  habe ihm heute M orgen erklärt, 
daß seine Regierung sich gegenüber Thatsachen befunden habe, 
welche a ls  Z uw iderhandlungen gegen das Eisenbahngesetz a n ­
gesehen werden m ußten. W enn indessen derartige Zuw iderhand­
lungen vorgekommen seien, so hätte die Eisenbahngesellschaft 
davon benachrichtigt werden müssen. D er Gesandte erw arte jetzt 
weitere M ittheilungen über diese Angelegenheit auf dem P ost­
wege; ebenso sehe die französische R egierung solchen Berichten 
entgegen. I m  klebrigen habe der serbische Gesandte erklärt, 
daß seine R egierung, obwohl dieselbe die V erw altung der Eisen­
bahnen nunm ehr selbst übernom men habe, doch die Absicht hege, 
die Interessen der französischen Gesellschaft zu berücksichtigen. 
M an  könne n u r von dieser E rklärung Akt nehmen und die 
weiteren Folgen abw arten. D ie Angelegenheit befinde sich jetzt 
auf dem Wege diplomatischer E rörterung . Nachdem D reyfuß 
noch die F rage einer sorgfältigen und energischen B ehandlung 
seitens der R egierung empfohlen, w ar dam it die Anfrage 
erledigt.

B ei der am  M ontag  stattgefundenen Kammerersatzwahl in  
B r ü s s e l  erfuhr die klerikale P a r te i  eine Niederlage. D er 
klerikale K andidat de Becker kommt m it dein Progreffisten 
Ja n so n  znr S tichw ahl. D ie  W ahl des Letzteren ist sicher. D ie 
liberalen Vereine B elgiens bestürmen den König in  Maffen- 
agita tionen  um  Entlassung des M inisterium s B ernaert.

D a s  e n g l i s c h e  U n t e r h a u s  hat die Errichtung eines 
Ackerbauministeriums in  zweiter Lesung beschlossen.

I n  L i v e r p o o l  ist un ter den S e e l e u t e n  ein S t r e i k  
ausgebrochen. D a s  Konnte der Leute besteht auf Lohnerhöhung, 
d. h. 5 P fun d  monatlich für M atrosen und Feuerschürer. D ie 
Schiffsrheder verweigern dies und treffen M aßregeln , von a u s ­
w ärts  Leute heranzuziehen. A lan befürchtet, die Seeleu te anderer 
H äfen werden sich dem S tre ik  anschließen.

D ie „ P o lit . Korresp." veröffentlicht au s B e l g r a d  ein 
C irkular des M inisters des Aeußern Gruitsch rom  1. d. M ., in  
welchem den V ertre tern  von S erb ien  im A uslande mitgetheilt 
w ird, daß in  Folge der vom M inisterrathe gefaßten und vom 
B autenm inister angeordneten allgemeinen Untersuchung, bezüglich 
der serbischen B ahnen , letztere m it dem 2. d. M . in  S t a a t s ­
betrieb übernom m en w urden ; ferner ein zweites C irkular des

Und so stand m an denn endlich vor dem großen T age —  
dein zehnten seit Komtesse H ansens Ankunft. Und es lagen 
imm er noch fast 3 Wochen vor dem Rciterfest —  3 Wochen ab­
spannender P r o b e n .------- —

U nter allerlei V orbereitungen w urde es Abend, und ein 
S tündchen, ehe m an die Ankunft der Gäste erw artete, erschien 
die B aro n in  im  Z im m er des Oberforstmeisters, ließ sich am  
K am in nieder und steckte sich eine C igarette an.

„ S o ,"  sagte sie, sich behaglich zurücklehnend, „soweit wären 
w ir, und nun  kann m an sich noch einen M om ent au sru h en !"  —

D er Oberforstmeister legte seine Z eitung  hin und begann 
sie zusammen zu legen.

„W o ist H a n s? "  fragte er.
„ I n  ihrem Zim m er. S ie  wirkt heut Abend m it und braucht 

deshalb n u r ihre M aske anzulegen." —
„B leib t vorläufig oben?" —
„ J a ,  das wollte sie."
„ D a s  ist m ir lieb," meinte Exzellenz, und a ls  die B aro n in  

ihn verw undert ansah, erhob er sich, schritt ein p a a r  M a l 
auf und ab und sagte: „D enn  ich habe m it D ir  zu reden, 
Agnes."

„G u t. Ich  höre!"
„N a , siehst D u , A gnes," fuhr der alte H err fort und ergriff 

beide Hände seiner V erw andten, daß sie die C igarette zwischen 
den Lippen balanciren  m ußte, „siehst D u  —  die Geschichte vom 
Jo han n is trieb e  ist keine leere Fabel und noch weniger ist es die 
S a g e  vom Aaronsstabe. Solch ' ein A aronsstab bin ich —  
scheinbar ein dürrer, morscher Stecken, der urplötzlich zu blühen 
an fäng t."

„Nee, so w a s !"  m urm elte die B aro n in  verw undert h inter 
ihrer C igarette, a ls  der Oberforstmeister Athem schöpfte.

„ J a , "  fuhr er dann fort. „Vielleicht fühlst D u  dasselbe, 
A gnes!"

„Keinen Schim m er," protestirte sie, und schüttelte den
Kopf.



Ministers vom 2. d. M ., worin derselbe erklärt, daß durch die 
Aufhebung des Betriebsvertrages die vom Staate beim Bahnbau 
übernommenen Verbindlichkeiten in keiner Weise geschmälert 
werden. I n  dem amtlichen Motivenbericht konstatirt der Kommu­
nikationsminister zahlreiche Vertragsbrüche von Seiten der fran­
zösischen Gesellschaft und eine lange Reihe, die Interessen des 
Publikums und die öffentliche Sicherheit gefährdende Unregel­
mäßigkeiten und Mißbräuche. Die Lösung des Vertrages berühre 
selbstverständlich in keiner Weise die von der Regierung kon- 
trahirte Eisenbahnanleihe. Die Regierung hoffe in Zukunft die 
von ihr übernommenen Verpflichtungen leichter erfüllen zu 
können, da der staatliche Betrieb dem Staatsschätze beträchtlich 
zu Statten kommen werde.

Im  russ i schen  Reiche steht, veranlaßt durch die an­
haltende Dürre, eine M i ß e r n t e  bevor. Die Saaten sind 
förmlich ausgebrannt.

Unter den B e r g w e r k s a r b e i t e r n  d e s U r a l  sind g r oße  
U n r u h e n  ausgebrochen. Die Arbeiter zündeten die Fabrik­
gebäude und Häuser der Bergwerksleiter und Verwalter an. 
Gegen 400 Häuser gingen in Flammen auf, wobei 7 Personen 
umkamen.

Deutsches Weich.
B erlin , 4. Ju n i 1889.

—  Ih re  Majestät die Kaiserin hatte gestern früh m it der 
Prinzessin Luise zu Schleswig-Holstein einer größeren Felddienst- 
Uebung des Regiments der Gardes du Corps auf dem Born- 
stedter Felde beigewohnt.

—  Der König und die Königin von Sachsen haben die 
Kur in  Ems beendet und treffen morgen wieder in Dresden ein.

—  Der General-Feldmarschall Graf v. Moltke ist am 
1. Jun i, Abends, in Bad Cudowa eingetroffen; in seiner Be­
gleitung befinden sich der M ajor Graf v. Moltke, dessen Gemahlin 
und Kinder.

—  Dem Staatssekretär, Staatsminister v. Bötticher, ist 
von S r. Königlichen Hoheit dem Großherzog von Hessen das 
Großkreuz des Ludwig-Ordens verliehen worden.

—  Zum Zwecke des Studiums des Charakters der Berg­
flüsse bereisten der Regierungs- und Baurath im Ministerium 
des Innern  Professor Garbe und der Meliorations-Bauinspektor 
v. Münstermann in den letzten Wochen die Flußlüufe des Riesen­
gebirges, um Veränderungen und Vorschläge zur gänzlichen Beseiti­
gung der Hochwassergefahr zu machen.

—  Der Landtagsabgeordnete für Schweidnitz - Striegau, 
Rittergutsbesitzer Barchewitz, ist am 1. Ju n i auf seinem Gute 
Groß-Märzdorf nach kurzem Krankenlager gestorben.

—  Für die bevorstehende Neichstagsersatzwahl in Krefeld 
ist seitens des Centrums der Rechtsanwalt D r. Karl Bachem- 
Köln definitiv aufgestellt worden.

—  Nach dem bis jetzt vorliegenden Resultat der Stichwahl
im 2. Mecklenburgischen Wahlkreise dürfte vielleicht der liberale 
Senator Brunnengräber m it sehr geringer M ajoritä t über den 
konservativen von Blücher siegen. Für Brunnengräber sind 
bisher gezählt: 7479 S t., für Blücher 6100 S t. Bei der 
Hauptwahl wurden abgegeben: Blücher 5972, Brunnengräber 
5560 und Schwartz (Sozialist) 4039 Stimmen. Von Seiten 
des sozialistischen Wahlkomitvs war für die Stichwahl Wahl­
enthaltung proklamirt worden. Dieselbe ist nicht überall befolgt. 
I n  Schwerin und auf dem Lande haben die Sozialisten für 
Brunnengräber gestimmt, wie aus der Zahl der für denselben ab- 
gegebenen Stimmen hervorgeht._____________________________

Ausland.
Kladno, 4. Juni. Auf allen Schächten der Präger 

Eisenindustrie-Geiellschaft sind die Arbeiter wieder angefahren. 
Im  Nürschauer Becken stehen nur »och die Belegschaften der 
Schächte „Bohemia" und „Mariastheni" aus, der Streik scheint 
somit beendigt.

Bern, 4. Juni. Heute werden die Prälim inarien für die 
Fusion der „Suisse Occidentale" und der Simplon- mit der 
Jura  - Bernbahn festgesetzt. Dieselbe hat den Durchstich des 
Sim plon zum Zwecke, zu welchem die Internationale Bank 
in  Berlin , die Bank für Handel und Industrie in  Darmstadt 
m it anderen Banken die nöthigen Geldmittel beschaffen.

Rom, 4. Juni. Der Kammerpräsident theilte der Kammer 
m it, daß gestern 17 Mitglieder der General-Budgetkommission,

„Doch, doch," beharrte er, und m it einem liefen Athemzuge 
setzte er hinzu: „Also der Aaronsstab blüht, Agnes —  und
ich, ich w ill eine Frau nehmen!"

Entsetzt fuhr die Baronin empor, riß ihre Hände los und 
warf die Cigarette in  das Kaminfeuer. Dann setzte sie sich 
wieder.

„E in  dummer Spaß," sagte sie ruhig.
„Spaß? Keinen Spott, Agnes" ---------
„Ich  werde D ir  was sagen, alte Seele," meinte sie nach 

einer Weile. „Ich  fühle mich durch Deinen Antrag hoch geehrt 
—  aber ich habe beschlossen, als Wittwe zu sterben —  als 
W ittwe des guten alten Wollin, weißt D u " ---------

„N un  natürlich," entgegnete der Oberforstmeister. „Ich  
verlange ja garnicht, daß Du den Sultan von Sansibar hei- 
rathen sollst!"

„Gewiß nicht. Du kannst aber auch nicht gut verlangen, 
daß ich Dich heirathe."

Da begann es seltsam zu zucken im Gesichte des alten 
Herrn, so daß die Baronin glaubte, er wolle anfangen, über 
den erhaltenen Korb zu weinen, aber er überwand heldenmüthig 
den Kitzel seiner Lachmuskeln, rüusperte sich eine Weile und 
sagte dann entschieden gut gelaunt:

„Das ist ein Irrthu m , meine gute Agnes. Ich wollte Dich 
blos zur Vertrauten machen" — —

„G o t t lo b " ---------
„Denn meine Erwählte ist unsere süße Hansi!"
Nun sprang die Baronin abermals empor, und abermals 

sank sie kraftlos zurück in  ihren Sessel.
„E r  ist verrückt geworden," stöhnte sie leise.
Der Oberforstmeister schien dies überhört zu haben, denn er 

fuhr unbeirrt fo rt:
„D u  sollst zuerst darum wissen, denn ich weiß, daß mein 

Glück Dich freuen wird. Noch habe ich m it dem lieben Mädel 
nicht gesprochen, w ill es aber morgen thun und mich gleich m it 
ihr verloben. Die Hochzeit soll möglichst bald sein, denn ich 
habe nicht mehr lange zu warten."

darunter auch Luzzati, anläßlich des am Sonnabend stattgefun­
d e n  Zwischenfalles ihren A ustritt aus der Kommission erklärt 
haben. Nach längerer Debatte, an welcher der Ministerpräsident 
Crispi theilnahm, wurde diese Demission angenommen und auf 
Antrag Crispis beschlossen, am Mittwoch die Ergänzungswahlen 
vorzunehmen.

Paris , 4. Jun i. Beim Banket zu Calais sagte Präsident 
Carnot, nachdem er die Hafenarbeiten hervorgehoben: Die Re­
publik hat das Recht, auf solche Resultate stolz zu sein. Die Un­
glückspropheten, welche die republikanische Regierung anklagen, 
das Vermögen des Staats verschleudert zu haben, werden nicht 
verhindern, daß der Hafen von Calais eines der Kleinode unse­
res nraritimen Besitzthums sein wird.

London, 4. Juni. Das Unterhaus nahm in zweiter Lesung 
die B ill an betreffs der Errichtung eines Ackerbau-Ministeriums. 
Die Organisation desselben soll ähnlich derjenigen des Handels- 
Ministeriums sein. Der Vorsitzende ist verantwortlicher Minister 
im Parlament.

Bukarest, 4. Juni. Die Deputirtenkammer verwarf das 
gegen den Finanzminister Vernescu beantragte Tadelsvotum nnt 
77 gegen 65 Stimmen.

Sansibar, 3. Juni. Der Generalkonsul Michahclles ist 
heute m it dem französischen Postdampfer abgereist.______

Wrovinziak-AaÄrichren
Briesen, 2. Ju n i. (Wohlthätigkeits-Bazar.) Der heute vom hiesigen 

Vaterländischen Frauenverein veranstaltete Bazar zum Besten des Kreis­
krankenhauses war aus Stadt und Land recht zahlreich besucht. Bon 
den dem Verein reichlich zugegangenen Liebesgaben wurden 300 ver- 
loost, wozu 1000 Loose zu 50 Pf. verkauft wurden. Viele Geschenke, 
bestehend in Blumensträußen, Eßwaaren und Getränken, wurden zum 
Besten der Kasse verwürfelt oder verkauft, so daß sich die Einnahme auf 
etwa 1000 M ark belaufen wird.

S trasburg , 2. Ju n i. (Subhastation. Ertrunken. Süngerfest.) Die 
zur Michalowski'scken Konkursmasse gehörende Dampfschneidemühle in 
Micklau wurde am vergangenen Freitage für den billigen Preis von 
34000 Mk. in  der Subhastation an Herrn Abramowski-Jaikowo ver­
kauft. A ls der Baumeister Mickalowski die Mühle seiner Zeit erbaute, 
kostete sie 66000 Mk. — Vorgestern ertrank beim Baden ein russischer 
Grenzsoldat. E r wurde ini Wasser von Krämpfen befallen; alle Wieder­
belebungsversuche blieben erfolglos. — Das am 6., 7. und 8. J u l i  cr. 
hierorts stattfindende Sängerfest verspricht größere Dimensionen anzu­
nehmen, als anfänglich geglaubt wurde. Es werden im Ganzen 13 
Vereine m it über 200 Sängern ihre Weisen in den Mauern Strasburgs 
erschallen lassen. (N. W. M .)

Riesenburg, 2. Ju n i. (50jühriges Amtsjubiläum.) Gestern feierte 
Herr Konrektor Schulz vom Realprogymnasium sein öOjähriges Am ts­
jubiläum. Aus diesem Anlaß ist dem Jub ila r der Kronenorden 4. Klasse 
verliehen worden. Morgens brachten die Schüler dem Jub ila r ein 
Ständchen, dann folgte eine Feier in der Schule, später erschien in der 
Wohnung des Jub ila rs  zur Beglückwünschung im Auftrage des West- 
preußischen Konsistoriums der Generalsuperintendent Dr. Taube, ferner 
verschiedene Deputationen. Nachmittags fand ein Festessen statt.

Oschc, 2. Ju n i. (Bei der Spielerei mit einem alten Schießgewehr) 
hat gestern Abend der 17jährige Sohn des Töpfers Keßler den 18jährigen 
Sohn des Pumpenniackers Donajski hierselbst erschossen. Der Sckuß 
tra f den unglücklichen Jüngling in  den Unterleib. Keßler ist verhaftet 
worden.

Schleppe, 1. Ju n i. (Jugendlicher Lebensretter). Gestern gerieth 
das Mädchen Emma Ranft in der hier vorbeifließenden Dechsel in die 
Gefahr des Ertrinkens; schon trieb sie bewußtlos den Fluß hinab, als 
der zwölfjährige Knabe Wilhelm Ranft, der Sohn eines Fischers von 
hier, ihre Gefahr bemerkte. Kurz entschlossen sprang er in den Fluß 
und errettete m it eigener Lebensgefahr das Mädchen.

Krone a. d. B ., 2. Ju n i. (Frevel.) Vor einigen Tagen wurden 
vom Töpsermarkt aus m it einem Tesching etwa zehn Schüsse auf die 
katholische Kirche abgegeben. Mehrere Kugeln sind durch die Fenster­
scheiben in die Orgel gedrungen. Hoffentlich wird die Untersuchung die 
Frevler ausfindig machen.

P r. S targärd, 3. Ju n i. (Besitzwechsel.) Das ini hiesigen Kreise 
belegene ca. 3000 Morgen große G ut Wilscheblott ist am letzten Sonn­
abend in  der Zwangsversteigerung für 133000 Mk. in den Besitz eines 
Herrn Steinhos übergegangen.

Berent, 3. Ju n i. (Feuersbrunst.) I n  der Nacht von gestern zu 
heute wüthete in der Ortschaft Sckatarpi (hiesigen Kreises) eine Feuers­
brunst, der 7 Gehöfte m it zusammen 11 Brandstellen zum Opfer fielen. 
Einem der betheiligten Besitzer ist sämmtliches Vieh verbrannt. Der 
Umstand, daß die große Mehrzahl der Gehöfte nicht massiv und m it 
S troh gedeckt war, bewirkte, daß die ermähnten Gehöfte mit großer 
Schnelligkeit in ca. 20 M inuten sämmtlich vom Feuer ergriffen wurden.

M arienburg , 3. Ju n i. (Zu dem gestrigen Kirchenfest der Taub­
stummen Westpreußens) hatten sich über 250 Theilnehmer eingefunden. 
Es wurde evangelischer und katholischer Gottesdienst abgehalten, worauf 
ein gemeinsames Mittagsmahl folgte, fü r welches die Kosten von Staat 
und Provinz bewilligt waren.

Prökelwitz, 4. Jun i. (Zum Kaiser-Besuch.) Nachdem Se. Majestät 
der Kaiser gestern Vormittag nach der Ankunft in Prökelwitz ein F rüh­
stück eingenommen hatte, begab Allerhöchstderselbe sich sofort in Be­
gleitung des Herrn Grafen Dohna in den Wald. Noch im Laufe des

Noch fand die Baronin keine Worte. Wie niedergedonnert 
saß sie da und sah starren Blicks auf ihren auf- und ab­
schreitenden Verwandten.

„Aber lieber Schwager — " begann sie nach einer Weile 
unsicher.

„Kein „aber", Agnes," sing der alte Herr sofort an, sich 
zu erhitzen. „Kein „aber", denn mein Entschluß ist unab­
änderlich. Hans wird Herrin in Waldschloß —  und wem das 
nicht recht ist, der kann m ir leid thun, denn dem ist nicht zu 
helfen. Protest nutzt nichts und ich weiß auch, was Du sagen 
willst —  nämlich daß ich a lt bin und Hansel jung. Das gebe 
ich ohne Vorwort zu, erkläre D ir  aber, daß ich das Mädchen 
liebe —  l i ebe !  Und das ist kein Strohfeuer, sondern Leiden­
schaft —  G lu t! Was weiß ich!? Und wenn m ir Jemand 
in den Weg tr it t  in dieser Sache und ich das Mädchen nicht 
haben s o ll---------dann —  dann giebt's ein Unglück!"

Diesen letzten Trum pf schrie er m it sehr verstärkter Stimme 
heraus und verließ dröhnenden Schrittes das Zimmer. Beim 
Zuwerfen der Thür sah er aber noch, wie die Baronin sich m it 
beiden Händen an den Kopf faßte, als drehe sich das Zimmer 
vor ihr im wilden Reigen herum, und da sagte der alte Herr 
beim Krachen der zuschlagenden Thür zu sich selbst:

„N un, Madame, sehen S ie zu, wie's Ihnen in Teufels 
Küche behagt!"

Draußen fuhr eben ein Schlitten vor - -  das waren Horst's, 
welche früher kamen, um noch ein Plauderstündchen m it dem 
vielgeliebten Großvater zu halten. Der half der blonden Enkelin 
sorgsam aus dem Schlitten.

„Willkommen, kleine Wachtel," sagte er herzlich, „Gottlob, 
daß ich Dein liebes Gesicht wieder sehe! Denn seit Du mich 
um Deinen Werner da verlassen hast, ist das Waldschloß das 
reine Tollhaus geworden. Na, geht nur indeß in  meine 
Stube —  ich lege oben rasch den niederträchtigen Schnie- 
pel an !"

(Fortsetzung folgt.)

Vormittags gelang es dem Kaiser, einen feisten Rehb° h M l W 
Nachmittags mußte die Jagd ausgegeben werden, da A , M" 
witterregen eintrat. A ls  das Unwetter losbrach, " ,  DlN „
schon zurückgekehrt und im Prökelwitzer JagdlAwö
Uebrigens fürchtet man, daß die Jagd in  diesem 3 ^ ,  n M ^  
giebig sein wird, weil die Rehe bei der weit vorgesckru -^er j , 
sich meistens in  dem hohen Getreide aufhalten und vv W hlt^   ̂
reichen sind. — Aus Christburg w ird anläßlich der ^^ j^ze lh e ^ i..kill U'Majestät des Kaisers noch von folgenden interessanten ^  e ^ 
richtet: Da der Wagen ziemlich langsam fuhr, hatte ou > zil ' ^  
Menge vollauf Gelegenheit, den Landesherrn reckt v ^
Allgemein fiel das heitere und frische Aussehen des " "  A d .frische Aussehen 0
der Durchfahrt im vorigen J a h r^  — so kurze Zelt vor ^olipNM ^
Hochjeligen Vaters, des Kaisers Friedrich — zeigte de 
reckt ernste Miene. Gestern aber sah der Kaiser G ra i^ j

' Hofjäge-" 
igt, ein 
Schützes

Spalierbildung keine Fahnen, weil ein offizieller

und grüßte nach allen Seiten. Der Herr Hofjägerntt n . 
hatte ein goldblitzendes Jagdhorn umgehängt, ein ^  ve ^
Sowohl der Kriegerverein, als auch die Schützens^

wünscht wurde. Schon 
Wagen einige Blumensträuße.
S r. Majestät noch mehrere zugeworfen, von denen 
Gebern: selbst aus der Hand nahm.

beim Einzüge bemerkte M d l
iuße. Bei der Fahrt dur»

Am Eingang-
dem Kaiser ein schöner Strauß zugeworfen, an dessen ^  ^
mit den W orten: „V ie l Pech zur Jagd" befestigt war. F
merkte sofort den Zettel, las ihn und winkte, sich wehrM ö 
der hochbeglückten jungen Dame freundlichen Dank 
war der Zuzug von Fremden ein großer. Trotz der

- „ . d ,  °°n
Wie gemeldet wird, ^  ^
witz, wird dann die geneigte Ebene bei Buckwalde a ^  
Kanal besichtigen und sich hierauf zu Wagen über -U 
nach Scklobitten begeben. Hcibw'. ^

E lb in g , 3. Ju n i. (Lotterie-Kollekte.) An Stelle ^
Räuber, der das Amt des königl. Lotterie-Kollekteurs n
ist nach der „A ltp r. Z ." dem Kommerzienrath Arn. ^
stelle in unserer Stadt übertragen worden.  ̂ Die

A us der Provinz Posen. (Staatspfarrer Lizak.) ^  Staats 
meldet unter dem gestrigen Datum aus Posen: ^v ^n g ^
Lizak in Schrotz ist pensionirt ohne schwere Verpfu - ^eii 
Pfarrei. Die Uebergabe ist erfolgt, nachdem die ^erhav ^^sso^s' 
ihm und dem Kirchenvorstande von den? Regierung^' 5 l 
geführt worden waren; Lizak übergießt heute NaaN 
Schlüssel zum Pfarrhause. -  ^  LaN ^F

Jnowrazlaw , 3. Jun i. (Ordens-Verleihung.) ^  Heiden 
Kreises Jnowrazlaw, Grafen zu Solms, ist bei s^ueM h^st ot 
Staatsdienste der Rothe Adler-Orden vierter Klasse "U ^
worden. ertrag f l­

usch, 3. Ju n i. (Ertrunken. Selbstmord.)
Netze der 15jährige J u liu s  Draht, ohne daß die M  ,,1,
früher aus dem Wasser gestiegen waren, etwas davon v 
Die Leiche des D. ist noch nicht gefunden. — ^ s t  

e die Wirthschaften:: Auguste ^Uhr Nachmittags machte
law-Dominium ihrem Leben durch Erhängen ein 
herbeigerufene Arzt konnte nur den Tod der Unglu ^yervelgerusene Arzt tonnte nur den 2 od ver v ^ e N  ^ 7
Schon gestern früh wollte die Lebensmüde zweimal W 
Dorfteich suchen, wurde aber durch hinzugekommen^ or . „ d,e
ihrem Vorhaben zurückgehalten. Unerwiderte Liebe 
dieses Selbstmordes gewesen sein.

Posen, 3. Jun i. (Rittergutsverkauf.) Das ^ , / g u v  ^ ^  
bisher Herrn Ritsch gehörig, ist, wie dem „Pos. 
telegraphirt wird, in dem heutigen ZwangsverstetE Man  ̂
dem Grafen Skorzewski auf Czerniejewo für 769 oo* 
worden.

Lokaks. ..-.SBTb°rn,^„7erdl-
(M il i tä r is c h e s . )  Behufs Ausbildung >m 
uiitlichen Infanterie-Regimentern des Zweiten 
zum Pionier-Bataillon Nr. 2 kommandirt wo 

( O r d in i r t . )  Herr Rudolf Eduard Modrow
isaß, Kreis Kulm, ord in irt worden. ^ it
(K irch en  kol l ekte. )  Der Ober-Kirchenrath ^

^  ........... ' "u a r ta l d. I -  Lstpck"»
.  . der Provinz

Kollekte zum Besten des Kirchenbaues in Sierakonny ^

daß an einem Sonntage im dritten Q uarta l d. I -  Uestp.^W 
diensten in den evangelischen Kirchen .... l.

abgehalten werde. ,  .iäsvttode".,gliell^
— ( K r e i s s y n  0 den.) Den diesjährigen Kre ^ 

westpreußischen Konsistorium für ihre Berathungen 0 
gestellt worden: „W as kann von Seiten der ^  -v>
geschehen zum Schutze der Gemeindeglieder gegen oie ^ lN  ^  u 
römischen Propaganda?" Ferner empfiehlt das ^  ^   ̂
jährigen Synodal-Konferenzen zur Behandlung das

oll  ̂Fvon der Gerechtigkeit aus dem Glauben in Predigt/ 

brachte aus diesem Anlaß eine aus den H e r^ ^ n o n  ^  ^
Gattin, welche gestern 
brachte aus diesem Anlusi rinc uuv 
Bender und Stadtrath Lambeck bestehende Deputat

hat d A is -N
— (rr. y l c n u u v  e.- Lvie verenv iW '

Herrenhaus-Mitglied, Rittergutsbesitzer von Slaskl l "  heN u ^ 
belegenes R ittergut Trzebcz einem seiner Söhne Uv ^ it ^ ^ i l  
auch sein Mandat als Herrenhaus-Mitglied, welches Herd^ § 1-. . . . ... .......... . ̂ ........ ^
1867 inne hatte, niedergelegt. I n  Anerkennung ver .sterN .,j.  ̂
sich Herr von Slaski erworben hat, wurde
Freunden hier ein kunstvolles Album als Ehrengabe
mittags fand im „Museum" ein Diner statt. Herr .Mem „) 
Zukunft seinen ständigen Wohnsitz in unserer Stadt t ^  l "  a M  

— ( B e r u f s g e n  o s s e n s c h a f t l i c k e  V e r  ^(!
Sektion IX . (Nordost) der deutschen Buckdruckerei-Ber ^ 00' yoQ.,!- - - - -  - -  n auch ^deren Bezirk neben Pommern, Posen, Schlesien nuw ^.n u ^  
und Ostpreußen gehören, hielt am Sonntag in ^ ^  d''
Konzerthause ihre Jahresversammlung ab, in
ReLnungsgesckäfte erledigt, der Voranschlag sin: .  ^  Asien !

der
lliit
dsts
!Vg(,

"du
?°Ü

Ausgabe auf 2500 Mk. festgesetzt, als O rt der ^ a a tu t^ ^ r^  
sammlung die Stadt Königsberg bestimmt und die ^chdru  ,, . l̂.
scheidenden M itglieder des Sektionsvorstandes ^ 0 . ., vlchewenben Mttglreder des Sektwnsvorstanoev > . S''
G. Böhlke-Bromberg und R. Leupold-Königsberg) ' ^  ^
vertreter (Buchdruckereibesitzer Dittmann-Bromberg ^  
Königsberg) wiedergewählt wurden. Nach dem v gg 
Sektion erstatteten Bericht über das Geschäftsjahr ^ ^  
selben am Schlüsse des Jahres 563 Betriebe nut 
Pflichtigen Personen (52 Betriebe nnt 284 verstckerU ^  Ke

Pflichtigen Arbeitern, im Bezirk M arienw erder ̂ 3 3 ^

zirk Gumbinnen 28 Betriebe mit 319 Arbeitern, ^ Set0 . 
Betriebe m it 200 Arbeitern, im Bezirk Bromberg 
Versicherungspflichtigen Arbeitern Ende 1886 vorhabcherungspstlchtlgen Arbeitern Ende 188V vo^-- E  

-  (T arifkü nd igu n g .) I n  Petersburg d-v—  ^ u r i s r u i l o i g u n g . )  Peiersvaly n N v ^ -n
Handlungen zwischen dem dortigen Ministerium 1̂ ^ '
Eisenbahn-Verwaltungen über eine Neubildung der ,,>
tarife sür Sendungen nach den russischen H ä fe^n t

L S L S L s L Z M
bahn, der Marienburg-Mlawkaer und ostpreuß^^ M  
barten Getreidetarife für die konkurrirenden ^  M iW  
Prostken und M lawa-Jllowo zum 31. J u l i  d. H  A;

-  ( F i s c k b - f ö r d . r u n g . )  S e itd e m  1- MN-
der Eisenbahndirektion Bromberg folgende Verfug ^ te is ' 1,0V 
förderung von lebenden und todten Fischen in sow'^
rung von lebenden Fischen in  Fässern oder

Packwagen derselben, darf nu r unter folgenden-

?>.!

">



.genncht der zur Aufgabe kommenden Fässer und 
Furier?'?,'Ä* Beförderung auf G rund  rother Frachtbriefe mit
Mber 100 Kilogr., bei Beförderung auf G rund
»E Mfler k "dse mit den Personen- und gemischten Zügen 150 Kilogr. 
g le iten  s ^"hel müssen m it haltbaren Handhaben an beiden 
lis ööhe von ^  das Füllloch eingesetztem Trichterverschluß in

n,-'-! aber Zerren Gepäck- und jonstlgen Eügurstücke verhindert, der 
aus Z u tritt gestattet. Die Fischkörbe mit Eisverpackung 

n,» Boden eine Unterlage von Torfmüll, S troh , Sägespänen 
A er ausri.l? EM Papier enthalten, welche geeignet ist, das Schmelz- 
^Nte N-s^??.6en bezw. dessen Ausfließen und hiermit die oben er- 

-  (W/s. lgung zu verhindern.
gliche N»! - K ö l s c h e s  H e e r d b u c h . )  Der Dirschauer Landw irth- 
^buches beschlossen, für die G ründung eines Westpreußischen

^ " t r e te n .^ » ^ V e r ä n d e r u n g . )  H err H auptm ann a. D. Henkel hat 
P obi^^E , im hiesigen Kreise belegene G u t Seehof an  einen 
berr aus Braunschweig verkauft. Wie w ir hören, über-

b̂ EN Gut-ä t die Bewirthschaftung seines im Briesener Kreise be-
Chelmonie.

ein- v o n  B r a u e r e i e n . )  Die M ittheilung des „Ges.", 
crn. und s " ?  Gesellschaft beabsichtige, B rauereien in  Thorn, 
verrufen ^w ie  die B rauereien Kunterstein und Hammerstein
^ ^ l u n a , ^  ant den betreffenden Brauereibesitzern bereits in Kaufs- 

s l ! ^ t re te n  sei, scheint der B egründung völlig zu entbehren, 
ist ^  bekann/^u Kaufprojekt ist weder hier in Thorn noch in Kulm 

^  den V ^uch den Besitzern der Hammermühle in M arienw erder 
Itan^ ( V e r '^ '^ ^ p r .  M itth ." eine Kaufofferte nicht gemacht worden. 
Tt.?. heute ^ ^ A t u n g s - T e r m i n e . )  I m  B ureau  I  des M agistrats 
gevO ^Nteind-^olnffsionstermin an  1. zur Berm iethung der jetzt der 

^ s h e r i^  ?,?^6en, östlich des ehemaligen Gerechten Thores gele- 
Reitbahn von sofort bis zum 1. April 1890 als Reit- 

Ä !  gehöri^^aum , und 2. zur Berm iethung des jetzt gleichfalls der 
in am inneren Kulmer Thor belegenen dreistöckigen 

L adenstraße als Lagerhaus von sofort bis zum 1. A pril 
!k ,,^^lln »,r?ote gaben ab: auf die Reitbahn von drei M iethsbewer- 
pko^ von v i - ^ ^ a lm  mit 210 Mk. Packt pro J a h r  und auf den 

>khr.  ̂ Bewerbern K aufm ann S .  Silberstein mit 150 Mk. Packt

4.Ä?^lten ? ^ ^ ^ l ä h r i g e n  S o m m e r f e r i e n )  an  den höheren 
"vgust. unserer Provinz beginnen am 6. J u l i  und enden am

I n  der heutigen Sitzung der S tadtverordneten- 
e in ,^ ? « ^  A ntrag des M agistrats, den Neubau des A rtus- 

^  ^ostenaufwande von 325 000 M ark auszuführen, ge-

I n  der Generalversammlung am 4. d. M ts . 
^  nächste Sommer-Konzert für die passiven M it- 

^!te Upü?^oend den 29. J u n i  im Sckützenhausgarten abzuhalten, 
^u  7 Bugsstunde findet noch in dieser Woche und zwar am 

thrj^ ^  g ' ^u ru  statt. A n dem Provinzial-Sängerfest in Jnow razlaw , 
'^ / '^ u n d  8. J u l i  stattfindet, wird die Liedertafel vollzählig 

wächst,„ Anmeldungen behufs Theilnahme an demselben müssen 
^  K h v r". Uebung erfolgen.
, ^V iivt>?N er B e a m t e n - B e r e i n . )  Am S o n n tag  den 16. d .M . 

^ H iw ^ s E re in  eine D am pferfahrt nach Gurske.
Aeni.s . E * ^ e i n u n g e n  i m J u n i . )  Die Sicktbarkcits- 

Oa l s  M orgenstern wächst in  diesem M onate bis auf 
^orhAn. Äi.^EVkur und M a rs  find in den S trah len  der S onne 

?Eurn wird gegen Ende des M o n a ts  Abends im 
, °llii n M  unsichtbar. N ur J u p ite r  zeigt sich am südlichen

t̂er?>?d füllt Schützen die ganze Nacht hindurch. Der
" Drondn?. ^ u  13., der Neumond auf den 28. J u n i .  M it der 

" st am 28. J u n i  eine ringförmige Sonnenfinsterniß 
vck n u r  in  der südlichen Hälfte von Afrika undM A L ............... ..............

Huin Zu den ostindischen In se ln  hin sichtbar ist.
Aas d e r  B ö g e l )  sei Folgendes in  E rinnerung  ge-
Blaues,,L*" und E insangen von Bügeln der nachbenannten 

^ E ^ t z e r  Rothkehlchen, Nachtigall, Grasmücke, Rothschwanz,
Bachstelze, P ieper, Zaunkönig, P iro l, 

^» „ rU er Ammer, Lerche, Fink, H änfling, Zeisig, Stieglitz,
I>!^> Wiedehopf. Schwalbe, Tagschlaf, S ta a r ,  Dohle,
Ax> jtzAiendel,^- -.^ndelkrähe), Fliegenschnepper, W ürger, Kuckuck, 

sl Unters^. Bussard (Mäusesalk) und Eule (mit Ausschluß des
"'Vle  ̂ ' gl. ^maleicbk»n ist dk»r

d  N 'U ° N  ^ 'E ° s ° n d e r 7  ° ° n ^ 7 m  s ! . 7 l e g e ^ n  V o g e l h e ^  von

L.. ^ / - x ^ i m m t ^ ^ u ^ ^ u n g  der im 8 149 N r. 6 der Reichsgewerbe- 
Ntte !vNi hj ?. S tra fe  nicht mehr feilgehalten werden.
^  Achsen ^  S c h l a c h t h a u s e )  sind im M onat M ai 83 
ki^Esckia^Ue Kühe. 707 Kälber, 548 Schafe, 2 Ziegen und

p a c h t e t ;  im Ganzen 2385 Thiere. B on au sw ärts  
^ / ^ 2 7 L ^  . utersuchung eingeführt sind: 48 Großvieh, 190 

^ E e rk u lo s e  7 lne, Zusammen 365 Stück. D avon sind beanstandet: 
^e . i ^tlnder, wegen Trichinen 2 Schweine, wegen F innen

^  B l u m e n d i e b s t ä h l e )  ist wieder gekommen.
»kÄeri ^ rd e n ^ A E N  Anlagen, Plätze und G ärten , sondern auch die 
dv,??Etev ^iche heimgesucht. Meistens sind es halbwüchsige
h ^ n d i^ in d e rl c>?uf das Blumenstehlen legen, um mit den ent- 

Aussig o^iora s vielleicht ein Gewerbe zu betreiben. 
^Usentlich der Kirchhöfe läßt sich durch A

Eine 
durch Ausseher

° ''ü .bk^dbstähl7^uzige unsicherste Schütz ist das P u b l c k m n , ^ ^

d erle i ^ub-A rtillerie-Regim ents beim Baden. Trotzdem 
Hch sa s^ u . Kompagnie zugegen w aren und mehrere gute 

stürzten, w ar die R ettung des 
'ttt ^ sc h w e r t^  ^  ist trotz dem eifrigsten Suchen und 

^ / ^ e n  Netzen die Leiche des E rtrunkenen bis 
bÜ ^v n ie rs^  s, "^bn worden. — Die Leiche des am S o n n tag  

^  (A ^ n s a u  Aussage eines Fischers gestern stromab-

0,5tz ^ ^ E l c h s e l . )  Der heutige Wasserstand am Winde-
sind hier auf der B ergfahrt 

ä^^assA pser V ,^s^,?odung und drei beladenen Kähnen und der 
ersterer au s Danzig, letzterer au s Kulm. 

heute ^ o u e r  au s Kulm und H err Wasserbaumeister 
p*ik von Ä  ^ie Königl. W asserbauverw altung in der 

^ük^Uio^Nd erbauten kleinen Schraubendampfer.
^li ^ '  ̂ Thalfahrt der Dampfer „G raudenz" mit Ladung
V ? ^ i  heute ^ i t  einem Eisenprahm nach Kulm. Nach

ah ^br D ampfer „Alice" mit einem Schleppzug

Ä ' .  - « , ! ! 'Ü > , '»«Ich, >« Se»nsvk«-nir»
^  eutsetzliche Einzelheiten. Nach den 

in T  s nd 1 2 - 1 5  0 00  Menschen umgekommen, 
D o rt sind mindestens 6 00 0  er- 

einx F lam m en umgekommen. Jo h n s-
b  K °N  r , v ^  von 26 000  E inw ohnern, in  einer 

eiithüs. ^uvchen  gelegen und umgeben von hohen 
^  Stantp», C am bria-Stahlw erke, die größten der 

u ^0 0 0  A rbeitern. F ü n f Kilometer 
»hh ?*servoir 4^ ^  .^ V  F uß  über der S ta d t ,  das größte 

^0 Fuß tl x ^s^^as, 8 Kilometer lang, 3 Kilom eter 
" «es, em kleiner S e e  m it 1000  F uß  langem

Dam m e. Ursprünglich zur Speisung  des P ennsy lvan ia-K anals 
bestimmt, wurde das Reservoir a ls  Fischteich gehalten, nachdem 
der K anal durch die Eisenbahn abgelöst war. Am Freitag  Nach­
m ittag  erfolgte, wie gemeldet, der Durchbruch, einerseits weil 
die Fundam ente schon lange a ls  bedenklich schwach erkannt 
w aren (!), anderseits weil die Regengüsse der letzten Z eit, ver­
bunden m it einem wasserschweren Südostw ind, große Wasser­
massen des Alleghani ansam melten und das Flüßchen Conem augh, 
über welches ein guter S p r in g e r  meist wegsetzen kann, in  einen 
reißenden S tro m  verw andelten. D ie E inw ohner, die G efahr 
gewohnt, verlachten die in  der D rohung der Wassermassen 
liegende W arnu ng , bis die hereinstürzende F lu th  keine R ettung  
mehr ließ. V on 2 00 0  H äusern blieben n u r  sieben stehen. D as  
Unglück auf den G ipfel zu treiben, widerstand leider die Eisen­
bahnbrücke unterhalb  Jo h n sto w u s, so daß sich m it den a n ­
schwemmenden Trüm m erm assen ein großer D am m  von 60 Fuß  
Höhe und 700 F uß  B reite  anschwemmte. Plötzlich brach auch 
noch eine alsbald  riesige Ausdehnung annehmende Feuersbrunst 
au s und H underte von Menschen, welche bis dahin m it dem 
Leben davongekommen, brieten lebendig. D er B ran d  wurde am  
M ontag gelöscht. Ungeachtet der W arnungen  der anwesenden 
Aerzte, daß das Nichtverbrennen der un ter den T rüm m ern  
liegenden T ausenden von Leichen Pestilenz erzeugen würde, 
werden die Leichen rasch beerdigt, doch nicht schnell genug, um 
den Ausbruch von Krankheiten zu verhüten. Frem des Gesinde!, 
zumeist au s  polnischen und ungarischen A rbeitern bestehend, 
begann die angeschwommenen Leichen zu p lündern , wobei sie 
F inger und O hren weiblicher T odten  abschnitten, um  sich der 
Finger- und O hrringe zu bemächtigen. Unbarmherziges Lynchen 
der ertappten T hä te r steuerte dem Unwesen rasch. Gegen 
zwanzig P lü n d e re r wurden summarisch ertränkt, erhängt oder er­
schossen. U nter den G eretteten herrscht b itterer Nothstand. W ohl­
habende Leute sind plötzlich bettelarm  geworden, Viele w urden w ahn­
sinnig oder verübten Selbstm ord. D er angerichtete Schaden ist 
ungeheuer groß. D ie „C am bria  J r o n  C om pany" allein erleidet 
einen V erlust von zwei M illionen D ollars. D ie pennsylvanische 
Eisenbahn schätzt ihren Verlust auf zehn M illionen D ollars. D ie 
Erie-Eisenbahn hat ebenfalls stark gelitten. D er Bahnverkehr 
ist theilweise wieder eröffnet, die Züge bringen Zelte, Kleidungs­
stücke und Lebensrnittel nach Johnstow n . W ie verlautet, w urden 
zwei Personenzüge auf der pennsylvanischen Eisenbahn von der 
F lu th  überrascht und alle Passagiere ertranken ; die umliegenden 
Felder sind m it Leichen bedeckt. D ie Bewohner von P ittsb u rg  
befürchten den Ausbruch einer Epidemie, weil sie W asser ver­
wenden müssen, in  welchem Leichen und T rüm m er treiben. —  
I n  einem Telegram m  au s Newyork vom gestrigen T age  wird 
der Jo hn stow n er T o talverlust auf 25 000  Personen und 50 
M illionen D ollars angegeben. —  K aum  jem als haben Wasser- 
sluthen in  so furchtbarer, Menschenleben und die Werke mensch­
licher Thätigkeit vernichtender Weise gehaust. T ief erschüttert hat 
hat m an  zumal in  Deutschland, dessen Bevölkerung durch zahl­
lose B ande der Verwandtschaft und Freundschaft m it den B e­
wohnern der V ereinigten S ta a te n  verknüpft ist, die Kunde von 
dem entsetzlichen, aller Beschreibung spottenden Unglück ver­
nommen.

Wannigfattigks
( D e r  S t r e i k  i n  S a a r g e b i e t )  ist beendet. Am 

M ontag  sind sämmtliche Belegschaften wieder angefahren.
( D i e  B e r l i n e r  M a u r e r  u n d  Z i m m e r e r )  haben 

beschlossen, den Generalstreik fortzusetzen. Nach Angaben der 
Streikkommission haben ca. 10 000  M au re r und 1500  Z im m e­
rer B e rlin  verlassen. D ie Gesammtzahl der B erline r M au re r 
betrug vor dem S tre ik  etwa 18 000. V on denselben sollen n u r 
781 arbeiten.

( E i n S t r e i k d e r P f e r d e b a h n b e a m t e n i n B r e s l a u )  
ist gestern dadurch vermieden worden, daß den B eam ten gewisse 
Erleichterungen des Dienstes zugestanden und eine Lohnerhöhung 
in Aussicht gestellt wurde.

( E i n e  h o c h i n t e r e s s a n t e  A u s s t e l l u n g )  wird vom 
16. J u n i  bis 15. J u l i  er. in  B erlin  im Exerzierhause, K arl­
straße 12, stattfinden. W ir meinen die Fach-Ausstellung des 
Schlosser-Gewerbes, deren Bedeutung schon d a rau s  hervorgeht, 
daß S e . Königl. Hoheit P rin z  Friedrich Leopold das P ro tek torat 
übernom men und auch die Eröffnung der Ausstellung zugesagt 
hat. Nach Allem, w as u n s  über diese Ausstellung berichtet 
w ird, verspricht dieselbe eine glänzende zu werden, wie dies ja 
bei der jetzt so hoch entwickelten Schlosser-Kunst nicht anders zu 
erw arten  steht. D ie ersten F irm e» des Handwerks haben ihre 
B etheiligung an  dem W ettkampfe angemeldet, so daß die A us­
stellung Musterwerke der Schlosserarbeit zeigen wird, die Manchen 
zur Nacheiferung anspornen und den S in n  fü r gediegene A us­
führung, sowie fü r edle, kunstgerechte Form en wecken wird. 
E ine besondere Abtheilung wird für Lehrlings-A rbeite» ein­
gerichtet sein. D aß  alle H ilfs- und Betriebsmaschinen, Werk­
zeuge rc. zur Ausstellung gelangen, erwähnen w ir n u r der V er­
vollständigung halber. D a s  überaus rührige Komitö, unter 
Vorsitz des H errn  Schlossermeisters O. Lüdem ann, Schöneberger- 
straße 33, scheut weder M ühe noch Kosten, die Ausstellung zu 
einer selten großartigen zu machen. E s w ird alles aufgeboten 
werden, um  den Ausstellern durch Z uführung  lebhaften B e­
suches den höchstmöglichen Nutzen einerseits und dem besuchenden 
Publikum  den höchstmöglichen V ortheil au s dem Besuch, sowie 
einen recht angenehmen A ufenthalt zu gewähren. S o  wird die 
D ekoration eine großartige w erden; doch dürfen w ir hierüber 
noch nicht zu viel verrathen. D ie E röffnung der Ausstellung 
findet am  16. J u n i ,  V orm ittags 11 U hr, durch S e . Königl. 
Hoheit den P rinzen  Leopold statt. Vom  16. bis 18. J u n i  
findet der deutsche Schlossertag in  B erlin  statt, zu welchem eine 
zahlreiche Betheiligung gesichert und jeder Schlossermeister herz­
lich eingeladen ist. W ir  können es unseren Lesern, insbeson­
dere den Angehörigen des Schlosser-Handwerks, nicht genug 
empfehlen, wenn sie irgend Gelegenheit haben, nach B erlin  zu 
kommen, auch der Schlosser-Ausstellung einen Besuch abzu­
statten.

( D e r  L e i b d i e n e r s c h a f t  K a i s e r  F r i e d r i c h s  I I I .)  ist 
vor einigen T agen  eine besonders freudige Ueberraschung zu 
T he il geworden. Dieselbe, zwei G arderobiers, Kam merlakaien 
und Leibjäger, erhielten auf allerhöchsten Befehl je eine pracht­
volle goldene Uhr, geziert m it dem Bildnisse des verstorbenen 
Kaisers und dem Namenszuge des Kaisers W ilhelm s II., als 
Anerkennung fü r geleistete treue Dienste. Außerdem wurde 
jedem ein volles Jah resg eh a lt ausgezahlt. D ie nicht bereits

Pensionsberechtigten dürften entsprechende Anstellungen in  anderen 
H ofäm tern erhalten.

( D a s  K o n k u r s v e r f a h r e n  g e g e n  e i n e n  H o t e l ­
p o r t i e r )  dürfte das Neueste auf diesem Gebiete sein. D as  
bezügliche V erfahren richtet sich gegen den P o r tie r  des B erline r 
C entralhotels, dem allerdings ein Einkommen von 30 0 0 0 —4 0  000  
M ark pro J a h r  nachgesagt wird. Aber nicht in diesem seinem 
B erufe hat der welterfahrene M ann  Schiffbruch gelitten, sondern 
in  einer S peku la tion , deren Gegenstand die Errichtung einer 
neuen B rauere i war.

( D u r c h g e b r a n n t  p e r  —  L u f t b a l l o n . )  I n  einem 
W iener Vergnügungslokale stand seit einiger Z eit ein dem 
belgischen Luftschiffer Adolf W ewer gehöriger B allon  captif den 
Besuchern zur V erfügung. D a s  Geschäft scheint nicht sonderlich 
viel abgeworfen zu haben, denn der Besitzer des B allon  captif 
hat am  S on naben d , wie au s W ien gemeldet w ird, m ittels des 
B allons in B egleitung seiner besseren H älfte das W eite gesucht. 
U nter dem Vorw ande, den B allon auf seine Leistungsfähigkeit 
prüfen zu wollen, bestieg W ew er m it seiner G em ahlin  denselben 
und durchschnitt, a ls  sich der B allon  hoch oben in  den Lüften 
befand, plötzlich das S e il . D er entfesselte Luftballon flog m it 
seinen Insassen von bannen, und ist über sein Schicksal bisher 
nichts bekannt geworden. D er Luftschiffer befand sich, wie be­
reits angedeutet, in  sehr mißlichen Verm ögensverhältnissen, und 
so mag er sich denn entschlossen haben, auf diesem fü r ihn nicht 
mehr ungewöhnlichen Wege seinen G läubigern  zu en trin nen ; 
ob gleichzeitig ein Selbstm ord geplant ist, läßt sich bis zur 
S tu n d e  noch nicht feststellen.

( W o l k e n b r u c h . )  D ie Umgegend von Reichenbach i. V. 
ist durch einen Wolkenbruch schwer heimgesucht worden. V iele 
H äuser sind eingestürzt, Fabriken wurden weggerissen. Auch 
Menschen und Vieh sind um s Leben gekommen. Besonders 
schlimm sind die V erheerungen in dem O rte M y lau  gewesen.

( D i e  H u n g e r s n o t h  i n  G a n j a m  i n  I n d i e n )  ist 
im Zunehmen. I n  der verflossenen Woche sind, wie der „T im es"  
über K alkutta gemeldet w ird, zudem 1300  Personen  in  den 
F lam m en umgekommen.

Telegraphische Pepeschen der „Warner Aresse".
B e r l in ,  5. Ju n i. I n  Sachsen und Bayern sind gestern 

durch Wolkenbrüche vielfache Zerstörungen und Bahnstockun­
gen verursacht worden.

H o n g k o n g ,  3. Ju n i. E in  fürchterlicher S tu rm  hat 
große Verheerungen angerichtet. Angeblich sind 1V0V0 
Menschen umgekommen.

Ve rant wort l i ch
für den politischen Theil und Mannigfaltiges: Paul Dombrowski in Thorn ; 

für den lokalen und provinziellen Theil: H. Wartmann in Thorn.
Telegraphischer Berliner Börsen Bericht.

_______________________________ 5. J u n i  4. J u n i
Tendenz der Fondsbörse: matt.

Russische Banknoten p. K a s s a .......................
Wechsel auf Warschau k u r z ............................
Deutsche Reichsanleihe 3 '/-  o / o .......................
Polnische Pfandbriefe 5 o/<>...........................
Polnische L iq u id a tio n sp fan d b rie fe ..................
Westpreußische Pfandbriefe 3'/» o/o . . . .
Diskonto Kommandit A n th e i l e .......................
Oesterreichische B an k n o ten ................................

W e i z e n  g e l b e r :  J u n i - J u l i ................................
Septbr.-O ktbr....................................................
loko in  N ew york ........................... ... . . .

R o g g e n :  l o k o ..................................................
J u n i - J u l i .......................................................
J u l i - A u g u s t ..................................................
Septbr.-O ktbr....................................................

R ü b ö l :  J u n i .......................................................
Septbr.-O ktbr....................................................

S p i r i t u s :  ......................................................
50er lo k o ..................................................
70er lo k o ..................................................

70er J u n i - J u l i .............................................
70er S e p tb r . - O k to b e r ....................................

Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3V, pCt.

212—70
2 1 2 - 6 0
1 0 4 -3 0
6 4 - 1 0
5 8 - 9 0

102—10
2 3 2 - 9 0
1 7 2 - 2 0
1 8 2 - 2 5
180—
8 2 -

143—
1 4 3 - 5 0
1 4 5 -
1 4 8 -2 0
5 3 - 5 0
5 3 - 7 0

55—40
3 5 - 3 0
3 4 -  30
35—  10 

resp. 4 pCt

215—
2 1 3 - 9 0
104—30

6 4 - 4 0
5 9 -

102—10
2 3 3 - 7 0
172—40
1 8 3 -
1 8 0 - 5 0
81—50

1 4 4 -
1 4 3 - 7 0
146—
1 4 9 -

5 3 - 5 0
5 3 - 7 0

55—20
35—20
3 4 -
35—

K ö n i g s b e r g ,  5. J u n i .  S p i r i t u s b e r i c h t .  P ro  10000 Liter 
pCt. ohne F aß  still. Ohne Zufuhr. Loko kontingentirt 57 M . Gd., 
loko nicht kontingentirt 37 M . Gd.

B e rl in , 3. J u n i .  (Städtischer Centralviehhof.) Amtlicher Bericht 
der Direktion. Zum Verkauf standen: 4279 Rinder, 10 742 Schweine, 
3416 Kälber, 14 791 Hammel. Bei R indern  w ar der Vorhände! leb­
haft, da sich starke Nachfrage für Ausfuhrzwecke geltend machte; heute 
entwickelte sich das Geschäft ruhig, da die Verkäufer auf Preise hielten. 
Der M arkt w ird nicht ganz geräum t. 1a 51—54, 2a 46—50, 3a 40 
bis 45, 4a 35—38 M . per 100 Pfd. Fleischgewicht. — Inländische 
Schweine w urden bei ruhigem Handel und angemessenem Export a u s ­
verkauft. Bakonier (143 Stück) w aren schwer verkäuflich und hinter­
ließen Ueberstand. 1a 4 9 - 5 0 ,  2a 47— 48, 3a 4 4 - 4 6  M . per 100 P fd . 
mit 20 pCt. T a ra ; Bakonier 48—51 M . mit 50 Pfd . T ara  per Stück. 
Der Kälberhandel gestaltete sich gestern lebhaft, heute dagegen langsam : 
1a 46—56, 2 a  32—44 P f. für 1 P fund  Fleischgewicht. Der Hammel­
markt verlief wiederum schleppend und w urde nicht geräum t. Beste 
W aare, Hammel sowie Lämmer w aren reichlich angeboten und daher 
schwer verkäuflich. 1a 40—44, beste Lämmer bis 46, 2a 30—38 P f. 
für 1 P fund  Fleischgewicht.

H o l z v e r k e h r  a u f  d e r  We i c h s e l .
Am 4. J u m  sind eingegangen: von I .  Schulz durch F igu la

3 Traften, 1864 Kiefern-Rund-Holz, 13 Tannen-R und-H olz; von Ruben- 
stein und D on durch Grisek 2 Traften, 706 Kiefern-Rund-Holz, 192 
Kiefern-Balken und K iefern-M auerlatten, 5 Eichen-Quadrat-Holz, 7 ein­
sacke und doppelte Eichen-Schwellen; von C. Grothe durch Schmidt 
5 Traften, 3260 Kiefern-Rund-Holz.______

Meteorologische Beobachtungen in Thorn.

Datum St.
Barometer

vam.
Thevm.

oO.
Windrich­
tung und 

Stärke
Bewölk. Bemerkung

4. J u n i . 2bx 761.7 s  30.2 XL» 5
9bp 763.8 1- 22.3 XL-' 1

5. J u n i . 7ba 765.8 ch 19.6 XL» 0

Wetter - Aussichten.
F ü r  D o n n e r s t a g  d e n  6. J u n i .

Meist heiter, veränderlich wolkig bei wenig veränderter Luftw ärm e, 
zum Theil bedeckt und strichweise Regenfall bei G ew itterneigung. Meist 
leichter und schwacher Luftzug, zu Zeiten auffrischend. _________

> ü k l a u v c
Line kerson, neleüe äureb ein einkaekes Kittel von 23jä1iriKer 

^aublieit null Olirenxeränsolren xelieilt >vuräe, ist bereit, eine Vesebrei- 
bnnA äesselben in äeutseber 8praebe allen ^nsuebern xratis 2U über­
senden. ^är.: L. K. NI6801.8<M, ^Len IX, Lolinxasse 4.



A uf Grund des H22 des Reichsgesetzes vom 11. J u l i  1887 betreffend die Unfa ll­
versicherung der bei Bauten beschäftigten Personen, sowie der Bekanntmachung des 
Reichs-Versicherungs-Amtes vom 12. Dezember 1887 und des Ministerialerlasses vom 
16. Dezember 1887 (Amtsblatt für 1888, Nr. 1 bezw. Nr. 4) w ird hierdurch folgende

Bekanntmachung
erlassen.

Alle Privatpersonen (auch Korporationen), welche Bauarbeiten jeder A rt,
als da sind:

Maurer-, Zimmer-, Dachdecker-, Steinhauer-, Brunnenarbeiten, Tüncker-, 
Verputzer- (Weißbinder-), Gypser-, Stuckateur-, Maler- (Anstreicher-), Glaser-, 
Klempner- und Lackirerarbeiten bei Bauten;

Anbringung, Abnahme, Berlegung und Reparatur von Blitzableitern; 
Schreiner- (Tischler-), Einsetzer-, Schlosser- und Anschläge-Arbeiten bei Bauten; 
Eisenbahn-, Kanal-, Wege-, Stromdeich-, Meliorations-, Entwässerungs-, Be- 
wässerungs-, Drainirungs- und andere Erd-Bauarbeiten; Ofensetzen, Tape­
zieren (Tapetenankleben), Stubenbohnen, Anbringung, Abnahme und Reparatur 
von Wetterrouleaux (Marquisen, Jalousien) rc.

als Unternehmer d. h. für eigene Rechnung a b e r  N ic h t g e w e rb s m ä ß ig  aus- 
führen, sind verpflichtet» falls die Ausführung jener Arbeiten, einzeln genommen, 
mehr als sechs einzelne Arbeitstage erfordert, dem unterzeichneten Magistrat läng­
stens binnen 3 Tagen nach Ablauf eines jeden Monats eine Nachweisung nach 
Maßgabe des unten abgedruckten Formulars einzureichen. — Zur Einreichung der 
Nachweisung ist der Unternehmer der Bauarbeit oder sein gesetzlicher Bertreter ver­
pflichtet.

Als Unternehmer im Sinne dieser Bekanntmachung g ilt derjenige, fü r dessen 
Rechnung die Bauarbeiten ausgeführt werden. —

Es wird dieses m it dem Bemerken bekannt gegeben, daß die rechtzeitige Einreichung 
der Nachweisungen durch Ordnungsstrafen bis zu 10V M ark seitens der unterzeichne­
ten Gemeindebehörde erzwungen werden kann.

Thorn den 28. M a i 1889.
Der Magistrat.

Formular für die Nachweisung.
S t a a t .............................................................................................
Bezirk der höheren Verwaltungsbehörde.......................... . .
Bezirk der unteren Verwaltungsbehörde.....................................
Gemeinde- (Stadt-) (Guts-) B e z i r k .........................................

Nachweisung
der im M o n a t .....................18 . . ausgeführten Regie - Bauarbeiten, zu deren A us­
führung mehr als sechs Arbeitstage thatsächlich verwendet worden sind. 
____________________ (8 22 des Bauunfallversicherungsgesetzes.)_____________________

a. Vor- und Zuname, Stand und ) .........................................................................
Wohnung des Unternehmers )

d. A r t der Bauart (Baustelle)....................................................................................
e. Gegenstand der Bauarbeit ' ) ..............................................................................
ä. A rt des Betriebes * ) ..............................................................................................
e. Is t  die Arbeit schon im vorvergangenen M onat begonnen worden? (Ja

oder N e in . ) .............................................................................................................
k. Is t  fü r den vorvergangenen M onat schon eine Nachweisung vorgelegt worden?

(Ja oder Nein.) ...................................................................................................
A. Is t  die Bauarbeit beendigt? (Ja oder N e in . ) ...............................................
k. Wenn die Bauarbeit noch nicht beendigt ist, w ird sie im laufenden M onat 

fortgesetzt werden? (Ja  oder N e in . ) . ............................................... . . .

') Z. B. Neubau eines Schuppens durch Maurer-, Zimmer- und Dachdeckerarbeit.
Bei mehreren Arbeitszweigen ist der Hauptarbeitszweig zu unterstreichen.

2) Z. B. Handbetrieb, Betrieb m it Motoren pp.
2) Die Frage k. ist nu r dann zu beantworten, wenn die Frage e. bejaht worden ist.

N  am e 

jeder bei der 

Bauarbeit 

beschäftigten 

Person *)

I.Jm vergan- 
genenMonat: 

Schulze 
M üller

I I .  Im  vor­
vergangenen 
M onat ***)

A r t
der

Beschäftigung 
jeder Person 

(z. B. M au­

rerarbeit, 

Dachdecken, 

Brunnen­

graben pp.)

Maurerarbeit
Zimmerarbeit

Etwaige

Bemer­

kungen

Vom Unternehmer 
nickt auszufüllen!

W ird von der 
Versicherungsanstalt 

ausgefüllt.

Z
<72

8 n K

n 8
'77
Z Z L
s -8 - ^

N -Z 8 -
ZN
«  L

*) Die Personen, welche m it derselben A rt von Bauarbeit beschäftigt waren, sind 
thunlichst unmittelbar nach einander vorzutragen, z. B . zuerst alle, welche mit M aurer­
arbeit beschäftigt waren, dann diejenigen, welche Zimmerarbeiten ausgeführt haben pp.

**) Auch halbe und Viertel-Arbeitstage sind anzugeben.
***) Hier ist nur dann etwas einzutragen, wenn die Arbeit schon im vergangenen 

M onat begonnen, aber fü r denselben eine Nachweisung nicht vorgelegt worden ist.
Bei Einreichung der Nachweisung für den M onat Januar 1888 ist unter I I .  

nichts einzutragen.
(Datum). (Unterschrift des zur Vorlegung der Nachweisung

Verpflichteten).

Bekanntmachung.
Die auf ^ie86'8 Kämpe belegene Gast- 

wirthschaft, welche demnächst in das Eigen­
thum der Stadt übergehen wird, soll nebst 
dazu gehörigem Obst- und Restaurations- 
garten, aber ohne sonstige Lündereien, vom 
1. J u l i cr. ab auf 6 Jahre verpachtet 
werden.

W ir haben hierzu einen Bietungstermin 
auf

Donnerstag den 13. Juni er.
Vormittags 10 Uhr

an O rt und Stelle anberaumt, wozu w ir 
Pachtlustige m it dem Bemerken einladen, 
daß die Verpachtungsbedingungen im Ter­
mine werden vorgelesen werden, daß die­
selben aber auch vorher im Bureau I  un­
seres Rathhauses eingesehen bezw. von da 
gegen Erstattung der Schreibgebühren von 
50 Pf. bezogen werden können.

Thorn den 31. M a i 1889.
______ Der Magistrat.______

k M e l u i i M - U M m i
a ls : l^aiwein-,Lr0beer-,knnana8-,engIi8oli6, 

ru88i8oke und sranrö8i8vk6 üook8, 
Hansel- u. IVlrürexIl-akl-konbon, 

fonäkmt-IMsvtiung, pfeifermUnr-k>1ä1reden
u. s. w. offerirt

llie enstteWienenLalfee-kösttenei
Neustädt. M arkt 2S7.

Bekanntmachung.
W ir bringen hierdurch zur öffentlichen 

Kenntniß, daß ein Theil der Badeanstalt 
des Herrn lakob 0i!I auf der Bazarkämpe 
an jedem Montag und Donnerstag von 
Morgens ß Uhr ab zur unentgeltlichen 
Benützung für unbemittelte Frauen und 
Mädchen geöffnet ist. Wer die Badeanstalt 
benutzt, kann auf dem Rückwege die Fähre 
unentgeltlich benutzen. F ü r die H infahrt 
werden Fährkarten an bedürftige Personen 
von den Herren Armendeputirten und in 
unserem Bureau I I  vertheilt werden, welche 
zur Benutzung der Führe zu Badezwecken 
für nur 2 Pfennig auf die Person berech­
tigen.

Thorn den 23. M a i 1889.
______ Der Magistrat.______

j  Die neuesten Tapeten j
zu den billigsten Preise».

H  Musterkarten stehen zu Diensten. ch 
2  Alle Del- und trockene Farben, »  
A Pinsel, Firniß, Lacke rc.
W empfiehlt Z M -  b i l l i g s t  - M «  B

j  1 .  8 e » n e e .  »
M Spezialität: Tapeten u. Farben. E
U  I s tv s t s t  W

Gerechtestraße 96.

Polizeiliche Bekanntmachung.
Nachstehende

Polizei-Verordnung
Auf Grund der 88 5 und 6 des Gesetzes 

über die Polizei-Verwaltung vom 11. März 
1850 und des 8 79 des Gesetzes über die 
Organisation der allgemeinen Landes-Ver- 
waltung w ird hierdurch nach Berathung 
m it dem Gemeindevorstande hierselbst für 
den Polizei-Bezirk der Sradt Thorn F o l­
gendes verordnet:

8 1.
Fuhrwerke und Reiter dürfen die 

Festungsthore und Brücken nur im Schritt 
passiren und hierbei da, wo zwei Durch­
fahrten vorhanden sind, nur die ihnen zur 
rechten Hand liegende Durchfahrt benutzen.

8 2.
Das unbefugte Fahren und Reiten auf 

den öffentlichen Promenaden und Fußwegen 
des Polizei-Bezirks Thorn ist verboten.

8 3-
Zuwiderhandlungen gegen die Polizei- 

Verordnung werden m it Geldstrafe bis zu 
9 Mark, im Unvermögensfalle m it ent­
sprechender Haft bestraft.

Thorn den 29. Februar 1884.
Die Polizei-Verwaltung.

wird hierdurch in Erinnerung gebracht.
Thorn den 3. J u n i 1889.

Die Polizei-Verwaltung.
Bekanntmachung.

Eisenbahn-Direktions-Bezirk
Bromberg.

Die Lieferung von 300 ebm. Feldsteinen 
zur Ergänzung der Steinpackungen an den 
Pfeilern der Weichselbrücke bei Thorn soll 
öffentlich vergeben werden.

Schriftliche Gebote m it der Aufschrift 
„Angebot auf Lieferung von Feldsteinen" 
sind bis

M ontag den 17. Ju n i cr.
Vormittags I I  Nhr

einzureichen.
Die Bedingungen sind gegen Einsendung 

von 50 Pfennig Schreibgebühren von un ­
serem Bureau-Vorsteher zu beziehen. 

Zuschlagsfrist 14 Tage.
Ahorn den 2. J u n i 1889.

Königl. Eisenbahn Betriebs-Amt.
Oeffenlliche

Zwangsversteigerung.
Freitag den 7. d. M ts .,

Vormittags 10 Uhr
werde ich in der Pfandkammer des Königl. 
Landgerichtsgebüudes hierselbst

eine Geige nebst Kasten
meistbietend gegen gleich baare Bezahlung 
versteigern.

Thorn den 5. J u n i 1889.
Gerichtsvollzieher. 

Das den Nrüger'schen Erben 
gehörige, zu Neudors belegene

Grundstück
m it ca. 90 Morgen Land und 

neuen Gebäuden, ist von sofort unter gün­
stigen Bedingungen zu verkaufen oder zu 
verpachten. Reflektanten wollen sich melden
bei________________ üampke, Zlotterie.

Für Anhnleidende!
Schmerzlose Zahnoperationen

llurek wcaleAnaestkksie.
Künstliche Zähne und Plomben.8psv>r»Iltilt: l^alÄkiilliLiiAvu.

6 iÄ N , in keigien approb.
Breitestratze.

Sophn s
— in verschiedenen Fayons

hat vorräthig und verkauft zu b i l l i g e n  
Preisen

VrrTRLtiiLSLi»!», Tapezier,
Seglerstrotze 107,

_________ neben dem Offizier-Kasino.

Nähmaschinen
gen, tonlosem Gang u. Fjühriger Garantie» 
zu 65, 70 und 75 M ark empfiehlt

All. 8i;lLW 6l»8, Bäckerstr. 166.
Alte Maschinen werd, in Zahlung genommen.

Wut-
3 0 -5 0  Stück je nach 
Größe der Frucht in 

einem 5 Kilo-Körbchen frostgeschützt verpackt, 
versendet fü r 3 M ark portofrei in  be­
kannter Güte die Administration des 
„Exporteur" in  Triest.
4 0 -5 0  Stück M k. 2,70. N«,,«. W IE «  
LLr», 5 Kilo Mk. 2,50.

Alles portofrei!

Dr. ZpfangerHeilsa lbe
heilt gründlich veraltete Beinschäden, 
sowie knochenfratzartige Wunden in 
kürzester Zeit. Ebenso jede andere Wunde 
ohne Ausnahme, wie böse Finger, Wurm, 
böse Brust, erfrorene Glieder, Kar- 
bnnkelgesch. rc. Benimmt Hitze und 
Schmerzen. Verhütet wildes Fleisch. 
Zieht jedes Geschwür, ohne zu schneiden, 
gelind und sicher auf. Bei Husten, Hals­
schmerz, Drüsen, Kreuzschm., Quetsch., 
Reihen, Gicht t r it t  sofort Linderung ein. 
Zu haben in  Iliorn: Neust. i. d. Löwen- 
Apotheke, in  l(u!m8ee: i. d. Apotheke
ä Schachtel 50 Pf.

Vorläufige Anzeige.
VlrvU8 Hubert Voollk

eröffnet die Vorstellungen ^
AM" Wellst«- Le« 11. Juni 1889

aus dem Terra in  des zugeschütteten StadtgE 
______ vor dem inneren Kulmer Thor^

Herren-Hüte
nur Neuheiten,

apparte Formen, prächtige Farben, r  
steifem und weichem Filz, ferner

l-kipriger unl! k>08ener lautren
empfiehlt zu den billigsten Preisen H  ^

_________________________________  w ohnhaft bei Herren 0. 8.

8t»d-I»loasl,»u-r»br>>l
von - L

jlligust m e " '
kromberg,

empfiehlt

beste Ltab-Inlou^,
in einfachster bis elegantester 

zu billigsten Preisen- 
Außer am hiesigen Platze h"ve^ ^ 
größere Städte wie Berlin,
Königsberg, Danzig, Pose",
Jalonsieen in großer Anzahl ge ".§„«>> 
stehe m it Auskünften und

gern zu Diensten- 
Bromberg, Holzhofstraße

Schülzeuhaus-Gllrll
-i. kelborn-o ^ „ j :Tuchhandlung 

Larl k/lallon
L E "  Altstädter M arkt ZV2. -H W

Anfertigung
feiner Herreugarderoben.

H Aom  1. J u l i  d. Js . ab ver- 
lege ich mein Geschäft 
nach meinem Hause Bader­

straße N r. 55.
!-. Velkorn,

________ W e i n  H a n d l u n g .

Z u r Ausführung
sämmtlicher vorkommenden

Krlillilkilillllstlcl-Arbeite«
empfiehlt sich

ff. 8evu!r, Brunnenmeister,
________ Bäckerstraße 258.________

Schmerzlose
I  Uhu-Operationen,
Künstliche Zähne u. M om ven.

Mex l.oeweii8on,
_________6ulm6r8l»-a886 306/7.

iiiiMiilti'l'
W W - per Pfund 80  Pfg. " W U

und

frische Pech Hefe
offerirt die

erste Wiener Latfee-Küeterei
Neust. M arkt N r. 257.

^>eu! Isteu! sseu!
Lebt ru§8.

Steppenkäse
zu haben bei

/l. 6. Welke L 8okn.

L w q iM s
in jeder Preislage» das unbedingt 
Feinste, offerirt in  überreicher Auswahl die

Diener Lsüee-köZtei'ei
Neustadt. M ark t 257.

feinste Lastleba^-
Matjes-Hninge
empfehlen «. iar«liL« L 8oi»i.

Photographie.
Für Amateure vorzügliche ausprobirte 

Apparate von 30 Mk. an. Platten, Che­
mikalien rc. stets zu Engros-Preisen vor­
räthig. A W " Anleitung gratis. '"W Z

Photograph,
Mauerstraße 463.

ausgeführt von der Kapelle des Z ,
Regiments v. d. Marivitz 

unter Leitung des Herrn r.  ̂Ps
L E - A n fa n g  8 Uhr.

Von 9 Uhr ab Sänutchllle lS ^ ^ p e

Privatunterricht r - K
u-Violinspiel w ird zu m ä ß - P K ^  
Von wem? zu erfr. in  d e r^ ^ - -

« a f e r . / T M " '

C ° . 8 o o ^ S p e i s e k a k m « > -
Äl«.̂ LNln bomlm hat noch 
Lissomitz bei Thorn mit ^
franko Waggon Ostaszewo ^ ^ - - ^  '

Polsterwaaren: K B
Roßhaare, Sprungfedern, ^g<,phasE 
Matratzendrell, Viertuäl, ^ , 7->
Plüsch billig zu haben be> -j^asü>  
______ Lenjamin eokm ^ ^ - < 7

G ut gckrancke

Ziegel l. 
^oüsäcice u. "o"»

zu haben bei
öenjamin eob M ^ - ^ , , b

Marquisendrell
sowie R a p s P l » 7-
Dtrohsacke empfiehlt bck>L

keniamin 6 o b n ,^ ^ Z - ^  .

Waschineusck'HK
als Vorarbeiter, der n u t v o  
arbeiten gut vertraut lst. 
dauernde Stellung bei ..

kruenke, N e ive^ .-^

suche für mein G älanter« '  re i^m r.
...... .-»keinen

D '
vermiethen.- ........ . Vor'

Oktober zu verm ieth^' 
bis 12 Uhr.

miethen. Näheres 
zu erfahren.
1  freundlich mow-
r  Neu-Kulmer-Vorstav'___ _

Druck und Verlag von C. D ombro w i l l  in Thorn.


